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Bruno Knobel

Autogesteuerte
Lektüre

lieber die vergangenen Ostertage
waren in der Schweiz 15 Verkehrstote

zu verzeichnen. Dieser Satz
ist weder schön, noch birgt er
etwas Schönes, aber so habe ich ihn
gelesen.
Und was im Gefolge solcher Sätze
üblicherweise geschrieben wird, war
auch in diesem Fall zu lesen: Es
muß dringend etwas Wirksames
geschehen.
Der Zufall wollte es, daß ich in
der gleichen Stunde der Zeitungslektüre

über Möglichkeiten las,
dieses Wirksame zu tun.

Flucht in Akademismus

In der Bundesrepublik wird ein
Automobilist, der sich einer schweren

zusätzlichen Fahrprüfung
unterzieht (und sie besteht), mit einer
Anstecknadel ausgezeichnet. Solche

Leute könnte man z. B.
Diplomfahrer nennen. Denn ein
Verkehrsminister der BRD, so las ich,
habe die Idee weiterentwickelt
zu einer noch höheren Prüfungsstufe,

die einer Auto-Matura
entspreche. Worauf Journalisten - im
Ernst oder im Spaß? - auf die Idee
verfallen seien, den Auto-Akademiker

zu kreieren: den Dr. mot.
Ich möchte nicht untersuchen, ob
der Doktorgrad immer und überall
Ausdruck erfolgreicher praktischer
Tätigkeit sei und ob also auch ein
Dr. mot. (Thema der Dissertation:
«Das Spannungsverhalten der
vorderen Kotflügel bei exemplarischem
Blechschaden an Oldtimern») eine
umweltfreundliche Fahrweise
garantiere, sondern ich stelle mir nur
vor, daß es in Bälde wohl auch
Dr. mot. FMH geben müßte, nämlich

Spezialisten, etwa den «Dr.
mot.Vorderantrieb FMH» oder den
«Dr. mot. Stockschaltung FMH»
und so weiter. Und es dürfte nur
recht und billig sein, das, was dem
Automobilisten zugestanden wird,
auch dem Mofa-Fahrer nicht
vorzuenthalten, nämlich die Chance
des Zweiten Bildungsweges, beginnend

beim Diplom über die Mofa-
Matura bis zum Dr. mofa. Und da
es gelegentlich vorkommen soll,
daß Unfälle auch von Fußgängern
verursacht werden, könnte auch in
diesem Kreis eine Weiter- und
Hochschul-Ausbildung der
Verkehrssicherheit nur förderlich sein:
Dr. pp. (per pedes). Jedem seinen

Doktortitel!: Dr. fauna (Tierhalter),

Dr. ski (Skifahrer), Dr. mob.
juv. (Kinderwagenlenker) und so...

Flucht nebenaus

Deutsche Fernsehsender bringen
vor Krimis oft ausgezeichnete
Kurzfilme über verkehrssicheres
Autofahren. Letzthin waren gleich
drei solcher Sendungen dem
«automobilistischen Fluchtweg» gewidmet.

Sie haben mich sehr
beeindruckt.

Bei dieser Fluchtpraxis geht es darum,

einen voraussehbaren
Frontalzusammenstoß zu vermeiden,
indem man den Wagen neben die
Straße lenkt. Das hat etwas für
sich. Immer wieder liest man doch
in Unfallberichten «... geriet auf
die andere Fahrbahn und kollidierte
frontal mit einem korrekt aus der
Gegenrichtung kommenden
Fahrzeug».

Es ist nicht daran zu zweifeln, daß
in manchen Fällen dieser Korrekte

aus der Gegenrichtung seinen Wagen

noch hätte nebenaus steuern
können - wenn man sich mit dieser

Praxis gedanklich überhaupt
oder etwas mehr befaßte. Tests
haben ergeben, daß ein normaler Wagen

in den meisten Fällen eine solche

Prozedur überstünde (ganz
sicher, wenn er über Ueberrollbügel
verfügt), ohne daß der Lenker
erheblich verletzt würde (vor allem
nicht, wenn dieser die Sicherheitsgurte

trägt). Tests haben ergeben,
daß die Ueberlebenschance eines
Lenkers unverhältnismäßig größer
ist, wenn er den Fluchtweg
benützt, als wenn er frontal mit
einem entgegenkommenden Wagen
kollidiert.
So weit so gut.
Nun las ich aber in einer Zeitung
folgendes:

Ein Autofahrer, korrekt auf der
rechten Straßenseite fahrend, sah sich
einem in der Gegenrichtung überholenden

Wagen gegenüber und entging
dem Zusammenstoß, indem er neben¬

aus ins offene Feld fuhr. Der Wagen
überschlug sich, Personen kamen nicht
zu Schaden. Dem Fahrer, der
vernünftigerweise den Fluchtweg benützte,

wurde der Führerausweis entzogen
- wegen Nkhtbeherrschen des

Fahrzeuges.

Ein Automobilist fuhr auf gerader,
übersichtlicher Strecke mit 120 km/h.
Aus einer Nebenstraße kam ein anderer

Wagen und überfuhr die Stopplinie.

Der erste Lenker vermied einen
Zusammenstoß durch Flucht in den
Straßengraben. Es entstand mäßiger
Sachschaden.

Der fehlbare, aus der Nebenstraße
gekommene Fahrer wurde mit Fr. 80.-
gebüßt. Der Fahrer, welcher den
Fluchtweg benützt hatte, erhielt eine
Buße von Fr. 60- wegen
Nkhtbeherrschen des Fahrzeuges.

Merke: Wer nach dem Unfall zwar
tot, aber im Recht sein will,
vermeide keine Kollision - solange
die Benützung des Fluchtweges
unseren Sicherheitsorganen als Nicht-
beherrschen des Fahrzeuges
erscheint!
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